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TRILLING, Wolfgang: Fragen ZUY Geschicht- Dieser Lösung VO  . Geschichte und Glauben
ıchkeit Jesu. Düsseldorf: Patmos 1966 183 kann INa  } wohl kaum uneingeschränkt zustim-
7 nn 14,80 InNeN. S1e wırd u. E der Bedeutung, die der

7u den se1it Jahren lebhaft diskutierten Fra- historische Jesus für den Glauben der mi1ıt den
DE den SOgeNaANNTLEN „historischen Jesus“ verschiedenen christologischen Bekenntnissen
haben katholische Exegeten bislang 1LLUT 1n des Kerygmas N!  cht einfach gleichzusetzen
kürzeren Beıiträgen Stellung M  MmMeCN, Auch ıst!) besitzt, nıcht gerecht. Unbeantwortet
dieses Büchlein des geschätzten Leipzıiıger Ora- bleibt durch s$1e auch die Frage, welches
torı1aners möchte nıcht mehr seın als eine theologische Gewicht WeNn überhaupt
„bescheidene Hilfe“, eın Versuch, „eiıne SC- einer kritischen Erforschung des Lebens
Ww1Sse Intormation er die wichtigsten Fra- und der Lehre Jesu zukommt. Wır me1-
SCHL, die MIt der ‚Geschichtlichkeit Jesu‘ - nenNn, daß sich 1mM Verhalten Jesu und seiner
sammenhängen, vermitteln“ (9) Immerhin Verkündigung mehr konkrete „Eindeutigkei-
bietet das Bändchen auf knappem Raum eine ten  “* aufzeigen lassen vgl die kurze Zusam-
solche Fülle VO  } Stoft und Anregungen, da{flß menstellung 46) als das Büchlein seiner

VO  3 umfangreicheren Werken wohl „Geheimnistheorie“ zuliebe wahrhaben möchte.
Breıte der Darstellung, nıcht ber Genau- TIrotz dieser Bedenken: eın verheißungsvoller
igkeit und Sachverstand übertroffen werden Neubeginn katholischer Leben- Jesu-Arbeit!
könnte. Schierse

Nach einem Bericht er die Lage der heu-
tigen Jesusforschung Ir ein1ıge histo-
rische Tatsachen, die WIr mit Sıcherheit VO  3 FILSON, Floyd Geschichte des Christentums
Jesus wissen, dann auf die Unergiebigkeit ın neutestamentlicher eıt Düsseldorf: Pat-
der außerchristlichen Zeugnisse einzugehen. 1105 1967 464 x Lw. 44 , —
Das Buch behandelt 1m tolgenden die wich- Eıne Geschichte der Ursprünge und Anfänge
tıgsten Eınzelfragen des Lebens und der Lehre des Christentums 1St schon Jange nıcht mehr
Jesu (Chronologie, Kindheitsgeschichten, Ge- gyeschrieben worden. Es xibt WAar eine Reihe
GL Wunder, Eschatologie, Abendmahl, Pro- VO  $ Teiluntersuchungen einzelnen Sachge-
ze{ß und Auferstehung). An diesen Einzelthe- bieten und Themenkreisen:;: ber einer
Inen veranschaulicht und erhärtet Ir seine wissenschaftlich vertretbaren Gesamtdarstel-
immer wieder betonte Auffassung VO' „Ge- lung fehlte den Exegeten wohl meılst der Mut.
heimnischarakter“ der Person und des Wirkens Trotzdem suchen Studenten, Religionslehrer,
Jesu. Das AL Jesusgeschehen se1 gepragt Seelsorger und interessierte Laien nach einem
Von eıner merkwürdigen „Oftenheit und Werk, das in knapper, verständlicher und
Mehrdeutigkeit“7 Nur das apOSTO- verlässiger Weise VO  - den Voraussetzungen
lische Kerygma, das die Ereijgnisse darbietet, und Ereignissen berichtet, die Zur Entstehung
„1St ıcht mehrdeutig, sondern eindeutig“ des Christentums geführt haben Das eben 1ın
50 chließt das Büchlein nıcht, wı1ıe INa  ; VO deutscher Bearbeitung erschienene Bu des

bekannten amerikanis  en Gelehrten möchteGesamtthema her könnte, mıiıt einer
Würdigung der historis  en Ergebnisse, S5SO11- diesem Wounsch nachkommen. Es bietet nıcht
ern mMIit Hınweisen, W1e die Evangelisten 1Ur eine der üblichen Einleitungen iın die
„den leeren Raum miıt Inhalt“ vefüllt, W1e Bücher des Neuen Testaments, sondern VOT
S1e das Geheimnis Jesu gedeutet haben (# allem ine Geschichte der neutestamentlichen
bıs 178) Zeıt, und 1es wıiederum nıcht NUur 1m 1nnn
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der biısherigen „Zeitgeschichten“, sondern als Autor und dem Verlag tür die handliche Zu-
ein A4aus den Zeugnissen des Neuen Testaments sammenstellung dankbar sein. Im einzelnen
erschlossener Geschichtsbericht von den An- werden tolgende Themen behandelt: Zur
fängen der Kirche biblischen Hermeneutik (Wort Gottes: Her-

Um die Situation verständlich machen, meneutische Regeln 1m: Heıilige Schrif*
1n der Jesus VO  3 Nazareth auftrat und die un Wort Gottes). E Zur Auslegung nd
ersten christlichen Gemeıinden gegründet WUÜUuI- Theologie des (Kindheitsgeschichte; Lei-
den, entwirft der Vertasser ein Bıld VO  - den densgeschichte nach Johannes; Gott, der Eıne
geographischen, politischen, soz1alen und reli- und Dreieine; Kırche als „Elite® und „Elite“
g1ösen Zuständen 1mM Mittelmeerraum, begin- 1n der Kırche: Kırche als Gemeinde des Altars:
nend mi1t dem Makkabäeraufstand (um 175 5Spätapostolische Briefe und Frühkatholizis-

und endend mi1t der Bildung des INUS; Jerusalem und Rom 1m Sıttlichkeit
neutestamentlichen Kanons (um die Miıtte des als Gehorsam SC das Wort Gottes; Das

Jahrhunderts Chr.) Angesichts der üurf- Leiden des Gottesknechtes als Form christli-
tigkeıit des Quellenmaterials und seiner keryg- chen Lebens:;: Sterben und Leben: Glaubert iıhr
matischen Zielsetzung dürten WIr reilich keine nıcht, leibet iıhr nicht; Ehe und Ehelosig-
lückenlose und 1NSs einzelne ehende Darstel- keit 1m NT) I1L Zur Auslegung der Väter
lung der historischen Abläute erwarien Es (Von alter und ecCuer Auslegung; Taufe und
muß als Vorzug des Werkes betrachtet Tod Zur Auslegung VO Röm 6, 1—-11:;: Staat
werden, da{fß CS der heute naheliegenden und Kıiırche 1n der patristischen Auslegung Von

Versuchung widersteht, diıe Lücken uUuNsSerIcsS Röm L3 1—/7; Bıblische und patrıstısche Escha-
historischen Wiıssens durch geistreiche, ber
unbeweisbare Konstruktionen auszutfüllen.

tologie nach Röm 13; 11—13; Erwählung und
Freiheit 1m Römerbrief;: Römische Kırche 1m

Dies oilt besonders VO:  } der sehr nüchternen, Römerbrief;: Kırche und Synagoge 1n der frü-
sachkundigen und jedes talsche Pathos VOLI- hen Auslegung des Römerbriefes; Der udas-
meidenden Schilderung des Wiırkens und 1R1= brief bei den Kirchenvätern).
dens Jesu. Trotz dieses weıtgespannten Themenkreises

Die deutsche Bearbeitung hat, nötıig kann INa  ; der Aufsatzsammlung die Einheit-
schien, Literatur erganzt und manchen ichkeit nıcht absprechen. Sıe kommt gyleichsamStellen hiesige Diskussionen stärker berück- VO  3 ınnen her, VO'  3 dem berall spürbarensichtigt. Zusammen miıt der 1m VErgaANSCNCN
Jahr erschıenenen „Geschichte Israels“ VO':  -

Bemühen dıe richtigen Prinzıpien der
Schriftauslegung. Der Verfasser kennt die Ge-

John Bright wırd dieses Buch für lange elit schichte der Exegese ZUL, sıch mMi1t einer
eın Standardwerk biblischer Geschichtswissen- vordergründigen, philologisch-historischen Er-
chaft leiben. Schierse lärung beruhigen können. Das Schriftver-

ständnıis der Väter hat.ıhn elehrt wıewohl
siıch ber dessen Fragwürdigkeit 1mM einzel-

SCHELKLE, Kar]l Hermann: Wort und Schrift. nen keinen Ilusionen hingibt daß „Wort
Beıiträge A Auslegung und Auslegungsge- und Satze die Fracht vieler Sınne tragen“” 215)
schıichte des Neuen Testaments. Düsseldorf: und da{ß deshalb ıne wirklich lebendige Aus-
Patmos 1966 477 (Kommentar und Be1- legung n1e eın nde kommt. Schierse
trage ZUum Alten und Neuen Testament)
Lw. 34,— .

Der stattliıche Band verein1ıgt dreiundzwan-
Z1g Aufsätze und Vorträge, die der Tübinger RUSCHE, Helga [/nter Gottes Angesicht. Eın-
Neutestamentler 1MmM autf seiner siebzehnjähri- übung 1n 1Dlısche Grundhaltungen. Düssel-
S  C Lehrtätigkeit geschrieben bzw. gehalten dorft Patmos 1966 Z LW 12,80
hat. IDa dıe meısten dieser Beiträge 1n 1Ur „Helga Rusche besitzt die seltene Gabe,
schwer zugänglichen Zeitschriften der Fest- eim Auslegen der biblischen Botschaft theo-
schriften veröftentlicht wurden, mu{ß 190128 dem logische Gründlichkeit nIt einer tiefen Spir1-
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